
Weil das Zeitunglesen nicht in jeder Familie zum Alltag gehört, vermittelt die NW Lesepaten. Sie übernehmen für die
Schulen Abonnements. Gesponsert werden die Abos von Unternehmen, Vereinen und Privatpersonen

¥ Löhne (nw). Seit mehr als
15 Jahren bietet die Neue
Westfälische Projekte für Kin-
der und Jugendliche an. Dazu
gehören unsere Angebote an
Schulen: KLASSE und KLAS-
SE/Kinder. Für mehrere Wo-
chen stellen die NW und die
Projektsponsoren Unter-
richtsmaterial und Zeitungen
für den Unterricht zur Ver-
fügung. Das NRW-Schulmi-
nisterium unterstützt dieses
Projekt, das maximal sechs
Wochen dauert.

„Und dann?“ fragten uns die
teilnehmenden Lehrer. Denn
längst nicht jeder junge
Mensch wächst in einem fa-
miliären Umfeld auf, in dem
die tägliche Zeitungslektüre
eine Rolle spielt. Folglich müs-
sen andere Wege gefunden
werden, um Kindern und Ju-
gendlichen einen solchen Zu-
gang zu ermöglichen.

Diesen Ansatz der Lehrer
greift dieNeueWestfälischemit
ihrem Schulprojekt „Lesepa-
ten“ auf. Mit Hilfe von Spon-
soren stellt sie Schulen tag-
täglich aktuelle Ausgaben der
NW zur Verfügung und hat
Zeitungs-Lese-Ecken einge-
richtet. So hat jeder Schüler
Zugang zu seiner Lokalaus-
gabe. Gut acht Jahre ist es her,
dass das Projekt an den Start
gegangen ist. Seitdem wächst

das Interesse daran stetig, so-
wohl auf schulischer als auch
auf Patenseite.

Allein in diesem Schuljahr
haben sich bereits 380 Lese-
paten angemeldet, die ein oder

mehrere Exemplare für die
Schulen bezahlen. Natürlich zu
einem Sonderpreis, denn auch
die NW beteiligt sich. Dass Le-
sen bildet, ist längst kein Ge-
heimnis mehr. Und weil

Übung bekanntlich den Meis-
ter macht, empfiehlt Bil-
dungsforscher Manfred Pren-
zel: „Schon eine tägliche Zei-
tungslektüre von rund 30 Mi-
nuten kann die Lesefähigkeit

von Jugendlichen deutlich
fördern.“ Doch es geht nicht
nur um Lesefähigkeit, son-
dern um Medienkompetenz
und Teilnahme am gesell-
schaftlichen Leben. Wer in-

formiert ist, kann mitreden.
Unter den Förderern fin-

den sich große Unternehmen
wie die Deutsche Bank AG und
die Firma Harting aus Espel-
kamp, aber auch kleinere Be-

triebe, Vereine, Privatperso-
nen und solche aus dem öf-
fentlichen Leben, darunter die
NRW-Familienministerin

Christina Kampmann und
Buchautorin Hera Lind. Ei-
nige von ihnen haben als Mo-
tivationsgrund angegeben,
dass die Lektüre einer Tages-
zeitung ein alltägliches Ritual
sei, das sie aus privaten wie be-
ruflichen Gründen für uner-
lässlich halten. Die Paten be-
trachten es als Chance auf ei-
ne bessere Zukunft, die sie auch
anderen ermöglichen wollen.
Andere Förderer, darunter
viele kleine Betriebe, erhoffen
sich durch ihre Patenschaft
neben einem Lerneffekt auch
mehr Präsenz bei den Jugend-
lichen – als Ausbildungsbe-
trieb und potenzieller Arbeit-
geber. Übrigens: Es gibt im-
mer noch Schulen, die sich ei-
ne Zeitung wünschen. Inte-
ressierte können sich gerne
unter den folgenden Kontakt-
daten mit uns in Verbindung
setzen (Projektbüro Lesepa-
ten, Tel. (0521) 555 889, E-
Mail: lesepaten@nw.de)

Vorteile für die Paten: Ne-
ben dem sozialen Aspekt, bil-
den wir den Paten auf Wunsch
redaktionell in derNW und im
Internet (nw.de/lesepaten) ab.
Die Laufzeit für ein Patenabo
beträgt immer ein Jahr.

Die Schüler Vico Valentin (15), Marlon (14), Anton (13) und Melvin (16) am Lese-Punkt mit der Neuen Westfälischen. FOTO: ULF HANKE

»Unsere Kunden stellen uns täglich vor neue Herausforde-
rungen. Dank Innovation und Fortschritt wächst unsere

Dienstleistungs- und Produktqualität ständig weiter. Möglich
ist eine Verbesserung der Leistung nur durch Information
und die Bereitschaft zum täglichen Lernen – und das gilt

nicht erst im Beruf, sondern schon in der Schule! Die NW als
Tageszeitung hilft, die tagesaktuellen Informationen in ihrer
Fülle übersichtlich und verständlich aufbereitet zu vermitteln

und trägt so zur Bildung bei.«

C.-M. Bartelheimer,
Bartelheimer GmbH – Orthopädie-Schuhtechnik

»Lesen ist wichtig! Schon als Kind habe ich mich mit meinen
Geschwistern um den Sportteil gestritten. Später wurden auch

andere Zeitungsteile interessant. Gerne ermögliche ich den
Lehrern der Grundschule Löhne-Bahnhof in Nachbarschaft
meiner Praxis die Möglichkeit, ihren Schülern das Medium

„Tageszeitung“ praktisch nahe zubringen und ihnen altersge-
recht „Qualitätsjournalismus“ zu zeigen.«

Sven Wegener,
Still-Point Sven Wegener Osteopathie/Physiotherapie

Anzeige

Die Profis von Möhle nutzen für ihre Kunden ein computergesteuertes Mess-System

Schlaf istdieGrundlagefür
viele lebensnotwendige,
geistige und körperliche

Regenerationsprozesse“, er-
klärt Franziska Möhle. Sie
kennt die Lösung: Wer mor-
gens unausgeruht aufwacht,
sollte sich für ein Bett ent-
scheiden, das perfekt auf ihn
und eben nur auf ihn abge-
stimmtwurde.
Längst wird im Fachge-

schäft Möhle vor jeder Bera-
tung eine individuelle und
höchstpräziseVermessungdes
Kundendurchgeführt. So ist es
beispielsweise auch unter Be-
rücksichtigung möglicher
Vorbelastungen möglich, Na-
ckenstützkissen anzupassen.
„Es gibt keinen Universal-

bett für Jedermann“, gibt

Franziska Möhle zu beden-
ken. Da jeder Mensch in Grö-
ße, Figur und Gewicht unter-
schiedlich ist, benötigt er ein

auf ihn perfekt abgestimmtes
Bettsystem. Es gilt folglich,
unter Berücksichtigung von
Körperbau, Schlafraumsitua-

tion, Schlafklima und dem je-
weils individuellen Empfinden
des Einzelnen das optimale
Bett zu finden.
Gemeinsam mit dem

Münchner Ergonomie Institut
entstand ein Analysepro-
gramm, das diese Aspekte be-
rücksichtigt. Um die relevan-
ten Grunddaten zu ermitteln,
wird der Kunde im Betten-
fachgeschäft Möhle zunächst
exakt vermessen.
Als Ergebnis dieses digita-

len Messprotokolls präsentiert
sich ein abgestimmtes, sich er-
gänzendes System aus Latten-
rost, Matratze und Kissen, das
künftig allabendlich seinem
Schläfer Erholung wie in ei-
nem Kurzurlaub bietet.
www.moehle-loehne.de

Auf den Einzelnen abgestimmt: Das digitale Mess-Sys-
tem überzeugt bei der Suche nach dem richtigen Bettsystem.

Aufgrund der hohen Nach-
frage verlängert Martin

Möhle die Kissentestwochen
bis zum13.Maiundmachtdas
unverbindliche Angebot, den
Schlaf mit einem optimalen
Nackenstützkissen auszupro-
bieren. Leiden Sie morgens
oftmals an Verspannungen im
Hals- undNackenbereich?
Wenn ja, dann sollten Sie

schnellstens Ihr Kopfkissen
wechseln. Für die allermeisten
Menschen ist das Kopfkissen
ein absolut unverzichtbares
Hilfsmittel, um das Abknicken
der Wirbelsäule im Hals-/Na-
ckenbereich während des
Schlafens zu vermeiden. Denn

mit dem richten Kopf- oder
Nackenkissen können Kopf
und Nacken in Rücken- wie in
Seitenlage optimal zur Wirbel-
säule ausgerichtet werden.
Dies entspannt die gesamte

Körperhaltung, begünstigt
zudem die Atmung und kann
sich auch positiv auf das
Schnarchen auswirken.
Aber welches Kopf- oder

Nackenkissen ist denn nun das
richtige? Wie hoch oder flach
muss es denn sein? Welche
Füllungsollteeshabenundwas
ist mit Allergien? Wer sich die-
se Fragen vor der Anschaffung
eines neuen Kopfkissens stellt,
ist schon mal auf dem richti-
gen Weg. Denn nur wenn all
diese Fragen individuell rich-
tig beantwortet werden, er-
hält man am Ende der Suche
auch das passende Kissen. Um
all diese Fragen zu klären, wird

bei Möhle Schlafkultur in Löh-
ne die Nackenbedarfsanalyse
(NBA) eingesetzt. Mit Hilfe
dieser computergestützten
Messtechnikwerdendabeivon
einem spezialisierten Fachbe-
rater alle körperrelevantenDa-
ten ermittelt und analysiert,
wobei auch Angaben zu der
Matratzewichtigsind.Undum
ganz sicher zu gehen, sollte
man das empfohlene Kopf-
oder Nackenkissen für einige
Nächte auch daheim auf der
eigenen Matratze testen. Ge-
nau diese Möglichkeit wird
jetzt bei Möhle Schlafkultur in
Löhneangebotenundnochbis
zum 13.Mai verlängert.

Maßgeschneiderte Na-
ckenkissen fördern gesun-
den Schlaf, sagt Magdale-
na Neumann von Möhle.
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